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Mobilmachung in Jugoslawien
veulscLsILmiuiBe Lolöaleo vvuräev irr Lovrev1ra1iov8laLer gesteelrt - 1-oväov uvä
V^ askivglon sdrüreir 6as keuer - Lerdiscke Helrer „ v̂ollen in üeulsckeoa Llul baäeri"

J>o m, 4. April. Wie Stefani aus Bukarest
meldet, versichern gleisende, die aus Belgrad
eingetroffc» sind, datz die jugoslawische Mo¬
bilmachung weiter fortgeschritten sei. Auf
Grund genauer Anweisungen der' Zentral¬
behörden seien die Einberufungen nach völki¬
schen Gesichtspunktenaufgcteilt worben. Die
Trntschstärumigen seien in ein Konzentrations¬
lager gesperrt worden, die Ungarn habe man
den Arbeits- und PionierkomPanirn zugeteilt,
die in aller Eile längs der bulgarisch-rumä¬
nischen Grenze Schützengräben und Luftschutz¬
anlagen aushebe», lieber die Verwendung der
jugoslawischen Staatsangehörigen bulgarischer
und rumänischer Abstammung sei nichts be¬
kannt.

Deutsche Bauern des ungarisch-jugosla¬
wischen Grenzortes Jlloeska berichten̂ daß
drüben ans ingoslawischcm Gebiet seit der
Nacht zum Dienstag der Brand  mehrerer
Volksdeutschen gehörender Gehöfte beobachtet
werden konnte. Da die Jugoslawen auch den
dortigen Grenzstreifen militärisch
besetzt  haben , gelang cs nur zwei Volks¬
deutschen. nach dem ungarischen Gebiet zn ge¬
langen. Die Flüchtlinge berichten ebenfalls
vom organisierten Terror gegen das Volks-
dcntschtum.
Kanäle unbefahrbar gemacht

In Bukarest einlausende Briefe stimmen
darin überein, datz in Milanunac überladene
Schlepper mit Sprengmitteln und Steinen
eintrefscn, mit denen Kanäle und Fluß-
laufe unbefahrbar  gemacht werden sol¬
len. -10 über die rumänische Grenze geflüchtete
deutsche Bauern sagten aus, auf jugoslawischer
Seite aller Lebensmittel be ra  u b t
worden zn sein, und daß man ihnen im Falle
einer Flucht mit dem Tode gedroht habe. In
Mazedonien würden Konzentrationslager für
Deutsche eingerichtet. Nördlich der Dran ging
Man an die Errichtung von Panzerhinder¬
nissen.

Volksdeutsche, die über die deutsche Grenze
flohen, berichten, das; der Donau da mm
bei Apatin an mehreren Stellen mit
Sprengladungen  versehen worden ist.
Da die Donau zur Zeit Hochwasser trägt , ist
die Absicht der Jugoslawen offensichtlich, die
deutschen Dörfer der Südwcstbatschka zu über¬
schwemmen.

Die Freiwilligen serbischen Tschetnik-
Ver bände  wurden — wie an der jugosla¬
wischen Grenze bekannt wird — überall mit
Waffen und Munition ausgerüstet
Allein in der Gemeinde Bottschar wurden
-100 Gewehre tind mehrere tausend Schutz
Munition an die Tschctnik ausgegeben, die
deutschien Mitglieder der Ortspolizei dafür
entwaffnet.

Eine „Welle der Barbarei  über-
schlvemmt Jugoslawien, ähnlich wie seinerzeit
m Polen", schreibt das Nio-Blatt „Mciodia"

.zu den letzten Meldungen über den deutsch¬
feindlichen Serbenterror , der von Jugosla¬
wien völlig fernstehenden Jntri -effen geschürt
wird. Im Vertrauen ans die gleiche Regie¬
rung . die auch Polen einen ungedeckten
Blankoscheck gegeben habe, sei Belgrad zu
ProvokatorischerHaltung übergcgangen.

Serbischer Druck auf Dr. Matschek
Wie aus Belgrad bekannt wird, wurden im

ganzen jugoslawischen Staatsgebiet , insbeson¬
dere in Kroatien, Flugblätter verteilt, in
denen die Politik der derzeitigen Negierung
abgelehnt  wird . Der Staatsanwalt hat
Anweisung-gegeben, gegen die Verteilung die¬
ser Flugblätter einziischreiteu.

Die für Donnerstag erwartete Regierungs¬
erklärung ist nicht hrransgegeben worden,
was . vor allem auf die serbisch-kroatischen

Flakq-scbütze ouk d-n Pyramiden
Ten Br> n ist jedes Mittel recht

Vov vn » « rvm

v. D. Rom.  4 . April. Nach italienischen
Meldungen benutzen die Engländer die ägyp¬
tischen Pyramiden zu Bcobachtungsposten und
Flakstrllungrn. So wurde dir Pyramide von
Gizch z« einer Flakstrllnng ansgrdant . Aus
dem Gipfel der Cheops-Pyramide wurde auf
einer Plattform in der Ausdehnung von drei
Metern em Btobachtungsstand errichtet.

Gegensätze zurückzuführen ist. Die kroa¬
tischen Forderungen  stehen zur Dis¬
kussion, wobei zu berücksichtigen ist, dah in
Kroatien und Dalmatien bas serbische Militär
außerordentlich verstärkt worden ist. Damit
soll offenbar auf die Abgesandten Dr . Mät¬
scheks in Belgrad ein Druck ausgeübt wer¬
den, um eine Reduzierung ihrer Forderungen
zu erreichen.

In den letzten Tagen sind bereits über
5000 Flüchtlinge  in Graz eingetrosfen
und zum Teil sofort wieder weiter «efahren.
Allein 4700 Reichsdeutsche passierten die Gra¬

zer Bahnhofssperre und wurden verpflegt.
Mindestens 500 weitere Flüchtlinge blieben in
den Zügen und haben die Reise nach Wien
fortgesetzt.

Eine Frau , die aus der Flucht über die
Grenze gc kommen ist. schilderte die Demon¬
strationen vor dem klerikalen Vereinshaus in
Friedau, bei denen der Primararzt Dr . Hro-
vat und der klerikale Skolibar Hetzreden
hielten. Bei dem anschliessenden Umzug wurde
vor den Häusern der Deutschen gerufen: „Er¬
schlagt die Deutschen , wir wollen nns
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Gefesselt wieder ausgeliefert!
8IrLn 6 rlIöse LebsvlUuli ^ äeulseker io cken neutralen 118 ^

Berlin,  8. April. Zwei deutschen Kriegs¬
gefangenen war es kürzlich gelungen, aus
einem kanadischen Gefangenenlager zu ent¬
kommen und in einem waghalsigen Unternrh.
men über treibende Eisschollen des St .-Lo-
renz-Stromes auf amerikanischesGebiet zu
gelangen. Hier, auf dem Boden eines neu¬
tralen Landes, glaubten sie mit Recht in Frei¬
heit zu sein.

Um den amerikanischen Einwanderungsvor-
schrlftcn zu genügen, begaben sich die beiden
Flüchtlinge auf das nächste Einwandcrungs-
büro und suchten Aufenthaltserlaub¬
nis und Asyl  nach . Die amerikanischen
Grenzbehördeu, die dem Unternehmen der
deutschen Kricgsgefaiigenen große Bewunde¬
rung zollten, zeigten sich zunächst nicht abwei¬
send. Noch während die beiden Kriegsgefange¬
nen auf dem Einwanderungsbüro festgchaltcn
wurden, traf ein telephonischer Be¬
fehl des Justizministeriums  der
Vereinigten Staaten aus Washington ein, der
die sofortige Festnahme der Schutzsuchendcn,
ihre Fesselung und Wiederauslie¬
ferung  an die britischen Behörden in Ka¬
nada anordnete.

Die beiden deutschen Kriegsgefangenen wur¬
den daraufhin im Schutze der Dämmerung
über die sogenannte internationale Thonsand-
Jsland -Brücke geleitet und den kanadischen
Grcnzbehürden gefesselt übergeben. Als kana¬
dische Offiziere davon Kenntnis erhielten, datz

die deutschen Kriegsgefangenenvon den Ame¬
rikanern mit Handschellen gefesselt übergeben
wurden, äußerten sie Empörung  über diese
selbst nach britischer Auffassung unmögliche
Art der Behandlung und ordneten an, daß
den Deutschen die Handschellen wieder
abgenommen  wurden.

Llnruben in Gyri n dauern an
Kaleb Bey Abzcd zum Ncgieruagschef ernannt

Von un » viem Korrespondenten
v. Vichy, 4. April. Nach den letzten Meldun¬

gen ans Syrien dauern die Unruhen fort. Be¬
sonders in Beirut finden Demonstrationen
und Umzüge statt. In Vichy wird darauf hin-
gewiescn, datz sich unter den Kundgebern auch
Frauen und Kinder befinden, woraus zu
schließen sei, datz die Unruhen mit dem M a n-
gclan Lebensmitteln und den Preis¬
steigerungen  im Zusammenhang stehen.
Zur Auflösung der Demonstrationszügewurde
in Beirut wieder Militär eingesetzt.

Der Oberkommissar für Syrien und Liba¬
non, General Dentz . hat nun zum Regie¬
rungschef in Syrien Kaleb Bey Abzed,
der zur Zeit Präsident der Jndnstriekammer
in Damaskus ist, ernannt . Die Zusammcnset-
ung der neuen Regierung steht noch nicht
cst, jedoch erfährt man, daß der ehemalige
yrische Ministerpräsident Hussein,  der

viele Jahre in Frankreich gelebt hat, mit einem
Flugzeug in Beirut angckommen ist.

Agedabia und Zuetma genommen
Leauytnung in Halle» über ck!e Oiaosdnie ckieser deicke» violrti ^e» Ltülrxiinlrte

5onckerber »cb ! unierei Xorrerponckenten

V. I-. R om, 4. April. Die bereits durch Son-
bermcldung brkanntgegebcnc Einnahme Agr-
babias durch deutsche und italienische Ver¬
bände und der weitere Vorstotz bis Zurtina
hat in Italien größte Genugtuung ausgelöst.
Die italienische Oeffcntlichkeit zeigt sich durch
dirsrn Erfolg freudig überrascht.

Agedabia,  60 Kilometer südlich Benghasi.
ist im italienischen Volk weit bekannt, da sich
hier während der Eroberung der Cyrenaika
erbitterte Kämpfe gegen die Bruderscl-aft der
Senusst abspiclten, die in Agedabia zeitweilig
ihr Hauptquartier hatten. Zurtina  ist der
Hafen von Agedabia. zu dem eine Eisenbahn
über 25 Kilometer durch ein für libysche Ver¬
hältnisse als einigermaßen wasserreich zn nen¬
nende Landschaft mit Gärten führt.

Während des Weltkriegs war Agedabia der
Sitz des von den Engländern zum Haupt der
Senussi gemachten Sayid Jdris ei Senusfi,
i»ährend sie selbst im libyschen Stevpenvla-
teau und in den westägyptischen Wüstenoasen
gegen den eigentlichen senussiscken Sayid
Ahmed Operationen durchsiihrtcn, die wieder¬
holt durch das Zusammenwirkender schwackwn
Strcitkräfte Sayid Ahmeds mit deutschen U-
Booten zwischen Sollum und SIdi Barani
gehindert wurden.

Agedabia, 10 Kilometer vom Meere entfernt,
zählte vor dem Krieg etwa 2500 Einwohner
und wurde als letzter größerer Rastort zur
Fahrt durch die Wüste der Syrte bis Nufilia
benützt. Es ist ein wichtiger Straßenknoten-
punkt, da sich hier die Küsienstraße, die jetzige
Via Balbo, mit dem Karawanenfaden in das
Jniicre der Cyrenaika sowie nach Süden zn
Len Gialo- und den Kujra -Oasen trifft , die

ihrerseits über Wüstenwege nach den west-
ägyptischen Oasen verfügen.

Zuetina liegt am südlichen Ausläufer der
Varga cs Hamra, in der zwischen Soluch und
Benghasi vom 5. bis 7. Februar die große
Schlacht geschlagen wurde, die im wesentlichen
das Schicksal der lO. italienischen Armee ent¬
schied.

kngliselw liAvoen
sn ckngoslsinions nronr«

dö. Budapest,  4 . April . Unter starkem
Schutz von Kreuzern und Zerstörern ver¬
ließen, wie Augenzeugen aus Aegypten de-
richten, in den letzten Tagen nicht weniger
als 27 britische Transportschiffe mit schätzungs¬
weise 35«WMann den Hafen von Alexandrien.
Weitere 30 Schiffe sollen in Port Said zum
Einsatz versammelt liegen, um die Tommies
nach einem neuen Kriegsschauplatz zu brinar ».

Nach Meldungen des amerikanischen Sen¬
ders Boston sind motorisierte Streitfräste
und mehrere Infanterie -Divisionen der eng.
lischen Nilarmee in Griechenland gelandet
und von Saloniki bis zur griechisch-jugoila»
wischen Grenze vorgerückt. Die Stärke der
englischen Truppen in Mazedonien wird nach
der gleichen Quelle auf 75»W Mann beziffert.

Diese Angaben werden durch die amerika¬
nische Nachrichtenagentur United Preß dahin
ergänzt, datz die an der griechisch-jugoslawi¬
schen Grenze aufmarschierte englische Arme«
im Laufe der letzten Wochen die Stärke von
150«»« bis 2W000  Mann erreicht habe.

Der USA.-Sender Wayne veröffrntticht eine
Meldung aus diplomatischen Kreisen Athen- ,
datz starke Kontingente australischer und neu¬
seeländischer Truppen in Kairo als Ersatz für
britische Divisionen eingetrosfen find. Die bri¬
tischen Truppen, darunter eine Panzerdivision,
sind dieser amerikanischen Meldung zufolge
nach Saloniki und anderen „Schlüsselstellun¬
gen" Griechenlandsabtransportiert worden.

Mich einer Mitteilung der „New Aork Sun-
day TimeS" sind Formationen schwerer eng¬
lischer Panzer an der jugoslawischen Grenze
aufgetaucht.

Skandal im Llnierbaus
Arbeitsminister Bcvin der Sündenbock

Stockholm, 3. April . Im Unterhaus kam es
am Mittwoch zu einer erregten Auseinander¬
setzung, die die ganze Verworrenheit in der
durch die deutschen Luftangriffe so stark mit¬
genommenen englischen Industrie aufzeigte.
Die Interessengegensätzeprallten ungehemmt
auseinander, und es erwies sich, dah selbst die
gegenwärtige Notzeit die Vertreter der pluto-
kratischen Belange nicht von ihrem eigensüch¬
tigen Standpunkt abgcbracht hat. Dem briti¬
schen Ärbeitsminister Bevin  wurde , wie der
Londoner Korrespondent von „Nya Dagligt
Allehanda" berichtet, vor allem vorgeworfen,
seine Vollmachten zur Zwangsmobili-
sierungvor  Arbeitskrä ' en nicht ausgenutzt
zn haben. Seine Arbeitspolitik wurde als
„Privilcgienbrief für Faulpelze" beschimpft.
Als Antwort auf die Anklage wegen der Zu¬
stände in den britischen Docks antwortete
Bevin, daß es kaum möglich sei, in neun
Monaten die Verheerungen  wiedergut-
znmachen, die fünf-elin Jahre Politik des bri¬
tischen Unterhauses in den Werften angerich-
trt hätten. Eine Bezugnahme ans die Ver¬
heerungen durch die deutschen Luftangriffe
vermied er wohlweislich,

Ma <suo*a aus Rom avg -relst
Herzliche Abschiedskundgebungcn

Nom, 3. April . Der japanische Außenmini¬
ster Matsno ka  hat am Donnerstag zehn
Uhr die italienische Hauptstadt verlassen. Zum
Abschied waren auf dem Bahnhof erschienen:
^er italienische Außenminister Graf Ciano,
Parteisekretär Minister Serena , die Unter-
staatssekretnre im Ministerprästdium und in
den drei Wehrmachtsministerien, der General¬
stabschef der faschistischen Miliz . Staraee . der
Gouverneur von Nom. Fürst Borghese, der
deutsche Botschafter von Mackensen, die Ge¬
sandten der dem Dreiervakt lxsigetretenen
Staaten sowie zahlreiche Persönlichkeiten von
Partei , Staat und Wehrmacht.

Der japanische Außenminister, dem die Be¬
völkerung Roms auf seiner Fahrt zum Bahn¬
hof noch einmal begeisterte Kund¬
gebungen  darbrachte , verabschiedete sich
von den Anwesenden aus das lierzlichste. 'Er
verweilte bis kurz vor der Abkahrt im Ge¬
spräch mit Außenminister Graf Ciano.

Admiral Nomora beim ssü^rer
Empfang in der Neuen Reichskanzlei

Berlin , 3. April. Der Führer  und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht empfing am
Donnerstag in der Neue» Reichskanzlei Vize¬
admiral Nomura.  den Leiter der zur Zeit
in Deutschland weilenden Abordnung der
Kaiserlich-Japanischen Marine



Heuer krkolg in Libyen
LerL », ) . > pri1. Da« Oberkoinm »n6o 6er

Wckrmacbt xibt bekannt:
ln dior6alrika ist 6er am ZI. dkärr von

6eutscken un6 italieniscben Lanrertruppcn
un6 Luktstreitkrästen errungene Lrtoix er¬weitert worclcn. Dabei wur6en 30 keincllicbe
Kraktkabrreugeerbeutet.

Die Outtwaffe kübrte bewaffnete /^ukklä-
runA über 6cn 8eexebieten um OroLbritan-
nicn 6urcb un6 bekämpfte 6abei aucb ge¬stern 6ic keinfflicbc klanffelsscbiffakrt mit
LrlolA . 2wei 8ckiffc von 4000 ZL 's . wurden
versenkt , secks weitere blanffelssckiffe rum
seil so scbwer bcscbä6ixt , 6aü mit ikrem
Verlust ru rccknen ist.

lm Tiefangriff rerstörtc ein Kampfsiugreug
aus einem süclengliscben klugbaken 6rei
fein6Iicbe I' Iugreuge un6 bescbäffigte meb-
rcre andere . Weitere l uktangriffe ricbteten
sick gegen blasen - un6 lnffustrieanlagen io
8ü6englan6 nn6 8cbottlan6.

lm Xlittclmeer vernickteten westlicb Kreta
6eutscke Kampfsiugreuge in kükn gefükrtem
Angriff aus einen stark gesickerten Oeleitrugrwei bewaffnete teincllicke Iffanffelssckiffe
mit Zusammen >6 000 LstT.

Der Lein6 ffog wecler bei Tage nock beidlacbt aacb Deutscblanff ein.
*

Das Oberkommando 6er Wekrmackt gibtweiter bekannt:
Die Versolgung 6er in >lor6asrika bei

d4arsa ei Lrega 6urck 6eutscbe un6 italie-
niscke Verbän6e geworfenen Lnglän6er
wur6e am 2. /^pril fortgesetzt . /^geffabia ist
genommen un6 2uetina erreicbt . Der Oegner
dclin6et sieb in eiligem kückrug nacb dlor-
6en . Die 2abl 6er Oesangenen sowie 6ie
Leute an gepanzerten un6 ungepanrerten
Krastkabrreugen ist beträcktlicb , 6ie eigenen
Verluste aukerorclentlicb gering.

Mobilmachung in Jugoslawien
bortsetrung von gelte l

jm Blute der Deutschen baden und die Händewaschen.' — Das Borgehen gegen Kultur-
bnndsmitglieder und Reichsdeutsche wird
Planmagig vom englischen  Klub in Pettaugeleitet. Der frühere Abgeordnete Petovar,
Gutsbesitzer in Jvankovcen, hat öffentlich fol¬
gendes geäußert: „Wir gehen alle freiwillig,wenn es gegen die Deutschen geht, denn wiru"d nur für England  und werden mit
England gegen Deutschland kämpfen."
„Die ganze ksilfe ües britischen Imperiums"

Kennzeichnend für den serbischen Grö¬
ßenwahn  ist auch der Ausspruch des Gene¬rals Modle: „In zwei Tagen bin ick, mit mei¬
ner Nordarmee in Wien! , der in jugoslawi¬
schen Offizierskreisen zum geflügelten Wortgeworden ist. Kein Wunder, in London und
Washington bläst man immer kräftiger ins
Feuer. So veröffentlicht die Londoner „Ti¬
mes"  eine längere Stellungnahme zn den
Vorgängen in Serbien und erklärt, daß Jugo¬
slawien „auf die ganze Hilfe ües englischenImperiums " rechnen könne. Aufschlußreich ist
auch die Tatsache, daß bereits „englische Be¬
obachter" zwischen Belgrad und Athen  hinund her pendeln. In Amerika  Hetzen»eben
dem Rundfunk vor allem die Juden . So mau¬
schelt z. B. Jud Schlesinger: JugoslawiensWidergand nt ein Markstein für Amerikas
Kriegsentwicklung." Der Kurzwellensender
WRUL sendet täglich viermal in servischerund kroatischer Sprache politische Programme,
die die Jugoslawen auffordern, zu den Waffen
gegen Deutschland zu greifen.
Neuer Oberbürgermeister in Belgrad

Durch Verfügung des Innenministeriums
ist der Belgrader Kaufmann La za re zum
neuen Oberbürgermeister von Belgrad er¬
nannt worden. Die beiden Vizebürgermeisterwurden ihres Amtes enthoben. Wie aus Bel¬
grad weiter berichtet wird, sind auf Grundeines königlichen Dekrets die Mandate aller
Senatoren außer Kraft gesetzt worden. Diese
Maßnahme bedeutet die Auflösung des
Senates.  Die neuen Politiker, die die
Macht übernommen haben, gehören jenen
Politischen Gruppen an, die wegen ihrer demo¬
kratisch-liberalen und freimaurerischen Hal¬tung bekannt sind.

Immer mehr Kroaten  strömen über die
»grüne Grenze" in die Steiermark. Erst am
Donnersag abend traf wieder eine Gruppevon 30 Kroaten ein. Sie erklärten: „Wir
Kroaten sind den Serben genau so sremd wie
die Volksdeutschen."
Sämtliche Volksdeutsche Geiseln

Die Flucht der Volksdeutschenaus demserbischen Banat auf rumänisches Gebiet
nimmt immer größeren Umfang an. In derNacht zum Donnerstag ist es erneut Ä)0 Volks¬
deutschen gelungen, dm serbische Patrouillen¬
kette zu durchbrechen. Ihren Schilderungenzufolge tobt sich der Fanatismus der Serben
weiterhin hemmungslos aus. Volksdeutsche
werden oft unter der Vorgabe irgendwelcherGründe aus den Gehöften geholt und nach
Jnnerserbienverschleppt.  Von amt¬
lichen serbischen Stellen wird zum Teil ganzoffen zugegeben, daß sämtliche Volksdeutsche
als Geiseln betrachtet und dementsprechendbehandelt werden sollen.
Sprengladung im Negpdk-Tunnel

Das serbische Militär hat an sämtlichen
Brücken im kroatischen Grenzgebiet Spreng¬
ladungen angebracht. Am Aeghdi-Tunnel,
durch den die internationale Bahnlinie zur
deutschen Grenzstation Spielfeld führt, find
die Vorbereitungen zum Sprengen bereits
vor zwei Jahren burchgeführt worben. Jetzt
haben die Sprcngkommandos scharfe Ladun¬
gen angebracht.

Fünf große Dampfer versenkt
IlLtteoisc-ke Lomber uoct Iorpe6o klvZreuge im Mllelmeer eriolgreiob
Rom,  3 . April. DaS Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt: An der
griechischen Front Artillerietätigkeit. Unsere
Luftwaffenverbände haben den Flottenstütz¬
punkt von Bolo und das wichtige Nachschub¬
zentrum von Florina bombardiert. In Luft¬
kämpfen wurden zwei feindliche Flugzeuge
abgeschossen. Drei eigene Flugzeuge sind nicht
zurückgrkehrt.

Im östlichen Mittelmeer haben unsere
Boinber und Torpedoflugzeuge einen stark

esicherten Geleitzug angegriffen. Trotz der
estigen Abwehr wurden "fünf große

Dampfer getroffen und versenkt.Alle unsere Flugzeuge sind zu ihrem Stütz¬
punkt zurückgekehrt.

Flugzeuge des deutschen Flieger¬korps  haben westlich von Kreta einen ande¬
ren feindlichen Gcleitzug angegriffen. Ein8000-ÄRT .-DamPfer wurde in Brand gesetztund versenkt, ein zweiter Dampfer von eben¬
falls 8000 ÄRT . wurde von zwei Bomben
schilleren Kalibers getroffen und wahrschein¬
lich versenkt.

In Ostafrika  ist Asmara, um weitere
feindliche Bombardierungen zu vermeiden,die bereits Hunderte von Opfern unter der
italienischen und Eingeborenen-Bcvölkerung
gefordert hatte, von unseren Truppen geräumt

worden. In den neuen Stellungen ist derKamps von neuem entbrannt.
,. Jn Nord - Afrika  ist der Erfolg deritalienisch- deutschen motorisierten Truppenüber Marsa el Brega hinaus ausgedehntworden.

Die italienische und die deutsche Luftwaffehaben mit vorzüglichen Ergebnissen feindlicheim Rückzug auf Agedabia befindliche Kolon¬nen mit Bomben belegt.

Wieder e«n //reiwiNigerMckrutz"
London zu den Kämpfen in Nordafrika

V o n u n s « r e m k o r r e s p o n d e o t e kl

bw. Stockholm, 4. April . Besorgte englische
Kombinationen über die mutmaßliche Stärke
und die Absichten der deutschen Streitkräste
in Tripolis verraten, daß sich die Engländer
in Nordafrika durchaus nicht wohl in ihrerLaut fühlen. Ihre Aeußeruiigen zu dem
deutsch - italienischen Vor rückensind bemerkenswert kleinlaut. Am Donners-
tagnachmittag wurde das weitere Vorrücken
feindlicher Abteilungen zugegeben. Das eng¬
lische Hauptguartier erklärt zur Beruhigung,es handle sich offenbar nur um ein „Vor¬
tasten" des Feindes. Daher sei von englischer
Seite ein freiwilliger Rückzug eingeleitet wor¬den. Ein Versuch zu Gegenaktionen
habe bisher noch nicht stattgefunden.

Kritische Phase des Ailantikdramas
,,LvgIao68 irckilke von den Leeren » Düstere LropkereiuoSea
Berlin,  3. April. Im Handelskrieg gegen

England bildet die Woche vom 18. bis 23. März
einen der erfolgreichsten Kampfabschnitte des
Seekrieges. Die großen Erfolgsmeldungcn des
im Atlantik operierenden deutschen Schlacht¬
schiffverbandes mit 1180«» BNT . versenkten
feindlichen Handelsschiffsraumes und bedeu¬
tende Unterseeboot-Erfolge ließen die Versen¬
kungsziffern der englischen und in englischen
Diensten fahrenden Handelsschiffahrtauf ins¬
gesamt 367 8vo BNT. hochschnellcn.

Die Methoden der englischen Verlustver-
öffentlichungcn haben in letzter Zeit in den
Kreisen der USA . scharfe Kritik hervorgeru¬
fen. Aus diesem Grunde sah sich der Sprecher
des britischen Schlffahrtsministeriums zu
einer außergewöhnlichen Maßnahme veran¬laßt. Er gab zu der letzten veröffentlichten
Verlustliste eine Erläuterung , in der er be¬
teuerte: „Die britischen Zahlen sind, soweit
dies unter den gegebenen Verhältnissen mög¬
lich ist, vollständig korrekt."

Es gibt zu diesen „korrekten" Verlustan¬
gaben der englischen Admiralität einen ge¬
schichtlichen Vorgang, den der amerikanischeAdmiral Sims in seinen Weltkriegserinnernn-
gen festgehalten hat. Als Sims im Jahre 1917in London den Ersten Lord der britischen
Admiralität Jellicoe  besuchte , gaff ihm
dieser ein Dokument in die Hand, in dem die
Verluste der durch deutsche Unterseeboote ver¬senkten britischen Handelsschiffahrt verzeich¬net waren. Sims sagte über seinen Eindruck
beim Lesen dieses Dokumentes: „Diese Ver¬
luste waren drei - oder viermal soh och, als man nach den absichtlich ungenauen
Presseberichten vermuteil konnte. Es wäre zu
milde, zu sagen, daß ich durch diese Enthüllun¬
gen überrascht wurde, ich war geradezu
bestürz  t. Ich habe mir nie so etwas Schreck¬
liches vorgestellt."

Es leuchtet ohne weiteres ein, daß die bri¬
tische Regierung, deren Premierminister Chur¬chill erklärt hat, daß er nur diejenigen Ver¬
luste zu veröffentlichen gedenke, die unter kei¬
nen Umständen geheimgehaltenwerden könn¬
ten, heute die gleichen Methoden verwendet,die den amerikanischen Admiral Sims im
Jahre 1917 erschütterten.

Unter diesen Umständen ist es begreiflich,wenn heute der englische Abgeordnete Shin-
well in der „Daily Mail " klagt, daß diekritische Phase des Atlantik -Dra¬
mas  begonnen hat. Etwa fünf Millionen
britischen und anderen für England fahren¬den Schiffsraum seien bereits seit Beginndes „Naziterrors " durch U-Boote, Hilfskreu¬
zer und Sturzkampfflugzeuge versenkt wor¬ben. In den kommenden Monaten, so pro¬
phezeit ,-Daily Mail ", würde England die
größte Konzentration der feindlichen Kampf¬
mittel erleben, durch die „Britanniens Schisse
von den Meeren gefegt  und seineHäfen in die Stille der Wüste gehüllt werden
sollen". Die Worte Shinwells wirken um so
gravierender, als er nicht mit bitteren Vor¬
würfen gegen Englands Seegewaltigc undihre Verlogenheit spart. „Als wir in diesen
Krieg eintraten ", so klagt er an, „befand sichunsere Handelsflotte bereits in einem erbar¬
mungswürdigen Zustand, über den man unsjämmerlich getäuicht und belogen hat." Diese
Anklagen und bitteren Erkenntnisse einesohne Scheuklappen herumlänfenden Briten
sind so gravierend und richtig gesehen, daßdem nichts mehr hinzugefügt zu werdenbraucht.

Das Schicksal eines Transporters
Deutsche Schiffsgeschütze treffen genau

Madrid, 3. April. Am Donnerstag ging der
spanische Ozeandampfer ,,Cabo de Hornos" inSanta Cruz auf Teneriffa vor Anker. Das
Schiff kam aus Rio de Janeiro und führte
77 Ueberleben .de des englischen 8800
BNT . großen bewaffneten Truppcntransport-
schiffes „Britannia"  an Bord, das von
einem deutschen Kriegsschiff im Atlantik ver¬
senkt wurde. Die Ueberkebendenberichteten,baß die Besatzung der „Britannia " aus 4800
Mann bestand und von dem deutschen Schiffnach drei Warnungsschüssen aufgefordert
wurde, in die Rettungsboote zu gehen. Danachwurde die „Britannia " versenkt. Die Gerette¬
ten wurden von dem spanischen Schiff auf¬
genommen. Bereits der erste von dem deut¬
schen Kriegsschiff abgegebene Warnunasschuß
zerstörte die Funkanlage, der zweite oie anBord befindlichen Geschütze.

Ein Frachter wirbelt durch die Lust
8turrbou »ber rerpiiüclcen erneut britisebeo Oeleitrug irr» östliebeu lAittelureer

0k48. Wieder sind deutsche Sturzbom¬
ber auf Geleitzugjagd. Im Mittelmeer südlich
der Insel Kreta treffen sie eine Herde eng¬
lischer Frachter.

Wohl über 20 schmutziggraue Schiffe sind es,die mit langsamer Fahrt in Linien südwärts
streben. Es sind Dampfer zwischen 5000 und
10000 BRT -, die so lange von Aegypten nach
Griechenland schwimmen, bis auch sie den deut¬
schen Flugzeugen zum Opfer gefallen sind.

In zwei Gruppen  streben diese Damp¬fer dahin. Am Rande des Konvois rasen die
schmalen Zerstörer panikartig entlang. Sie
wollen kein Schiss ausbrechen lassen und mit
wildem Feuer  ihrer Flakartillerie die
gefährlichen Flugzeuge von der Herde ver¬
treiben. Trotzdem brechen die In 88 vor.
Unheilvoll schnell  sind sie an ihren
Zielen. Mitten in den Konvoi fallen die ersten
Bomben, explodieren dicht am Heck eines
8000 - Tonnenda mpfers  und reißen
schäumende Fontänen aus dem Meer. Sofort
hat derFrachter seine Fahrt gestoppt. Vielleicht
ist die Schraube beschädigt. Genug hat er noch
nicht. Er bekommt's aber sofort.

Das Flugzeug unseres Komman¬
deurs  hat es aus das-angehackte Schiss ab-esehen. Noch stehen die ersten Schauminselner ersten Bomben unter dem Heck des 8000-
Tonners . Da treffen die Bomben der Kom-
mandeurmaschine. Haargenau  liegen sie
auf dem Frachter und vollenden ihr furcht¬bares Werk. Schlagartig werden die Aufbau¬
ten des Dampfers weggerissen, wirbeln in
Trümmern durch die Lust  und strei¬
fen weit um das Schiff. Und nun tut- sich der
Dampfer auf. Mitten ins Krem bat er die
Bombenladung gekriegt. Eine Säule weißenQualms schiebt zum Himmel hinauf. Kes¬

se lex plosiont  Das bedeutet die völlige
Vernichtung dieses Dampfers. In kurzer Zeitbrennt er aus. Eine dunkle Brandwolke ver¬
hüllt das Wrack.

Neben dem brennenden verlorenen Frachter
aber greift abermals ein Flugzeug an. Den
größten Kahn hat es sich ausgesucht. Während
bas Flugzeug in steilem Sturz auf denDampfer zuschießt, überschüttet es mit häm¬
mernden Leuchtspurgarben seines MG .s dasSchifssdeck und vertreibt die Matrosen von
der 2 - Zentimeter - Kanone. Jetzt fallen dieBomben. Dicht neben der Bugwand rauschen
sie ins Meer und explodieren. Die Springflut
überschwemmt das große Frachtschiff, das
plump und fast viereckig von oben anzusehen
ist. Tief stampft der aufgerissene Leib
in das aufgewühlte Meer und bleibt liegen.

Doch bleiben diese beiden schwer getroffenen
Schiffe nicht die einzigen. Zwei weitere
Dampfer  werden beschädigt  und muf¬
fen den Konvoi verlassen. Einen davon hat es
besonders stark erwischt. Unter Qualmwolken
liegt er mit Volltreffern mittschiffs da undbekommt bald Schlagseite. Der Flakkreuzer
schießt wild, wie auch die Kanonen der Han¬
delsdampfer sich an den abflieaenden Flug¬
zeiten für den erlittenen Schaden rachen
möchten. Doch zu schnell sind die Flugzeuge
nach ihrem fähen Ueberfall verschwunden.

Alle Flugzeuge kehrten unver¬
sehrt zurück.  Zwei feindliche Frachter, vondenen keiner unter 5000 Tonnen groß war,wurden so beschädigt, daß sie für nächste Zeit
ausfallen oder verloren sind. Abermals istein gut gesicherter Geleitzua bei Kreta mit
einem einzigen  Angriff leichter deutscher
Fliegcrvcrbänoe zerpflückt und schwer mitge¬nommen worden.

Kriegsberichter Karl Ueinr Holrvausen

Alles tür den Osten!
Gauleiter Hanke als Oberpräsident eingesührt

Breslau, 3. April. In einer eindrucksvollen
Feierstunde im Landeshaus führte am Don-
nerstagnachmittag Reichsinneiiminister Dr.
strick im Bei,ein der führenden Persönlichkei¬ten Niedcrschlesiens Gauleiter Hanke in sein
Amt als Oberpräsident der Provinz Nieder-
schlesien em. Nach einem kurzen Ueberblick
über die durch die Teilung Schlesiens entstan¬
denen Aufgaben hob Gauleiter Hanke  beson-
oers hervor, daß wenn Niederschlcsien durch

mehr Grenzgau sei, dieseProvinz doch nicht von heute auf morgen alsreiner Bmnengan betrachtet und behandelt
werden könne. Wenn die Hilfe des Reiche« er¬beten werde, dann nicht desbalb. weil der
Osten und die Menschen des Ostens und Schle¬
siens in der Vergangenheit versagt hätten >on-
dern weil sie glaubte», ein Recht zu habe»
eine Wiedergutmachungfür das zu verlangen',was Jahrzehnte — man könne fast sagen, ein
Jahrhundert — an der Aufgabe des deutschenOstens gesündigt wurde. Gauleiter Haiike be¬
schäftigte sich dann mit den wirtschaftlichen
Quellen und erklärte dazu abschließend, daßin Niederschlesien neben Agrarwirtschaft undIndustrie der Fremdenverkehr seine besondereAufgabe habe.

Reichsmiiiister Dr . Frick begründete zu¬
nächst die Teilung Schlesiens in die zwei neue
Provinzen Niederschlcsien und Oberschlesieu.
Stand die Teilung im Jahre 1919 im schärf¬
sten Gegensatz zu den Interessen des Staates,des schlesischen Raumes und seiner Bevölke¬
rung . so hat die heutige Teilung in ersterLinie das Interesse der schlesischen Bevölke¬
rung und damit das Staatsganze im Auge.Durch die unvergleichlichen deutschen Waffen¬
erfolge von 1939 habe Schlesien eine Ausdeh¬nung erhalten, die von Hoyerswerda in der
Mitte des Reiches bis zu dessen Grenze anden Beskiden reicht und nahezu ein Zehntelder Bevölkerung des Reiches umfaßt. Erdankte dann Gauleiter Wagner für seine
sechsjährige Arbeit als Oberprässdent von
Schlesien. Er betonte schließlich, Schlesien sei
von jeher ein Bollwerk des Reiches gegen
Osten gewesen. Immer wieder habe die Be¬
völkerung Schlesiens und gerade Niedcr¬
schlesiens ihre Treue in einer Weife bekundet,,daß ihre Taten mit zu den glänzendsten Er -'
schcinungen der gesamtdeutschen Geschichte
überhaupt gezählt werden müsse».

Er sei bisher schon stets bemüht gewesen,
alles für den  Osten zu tun,  und so¬weit auch sein Ministerium in Frage komme,
werde alles getan werden, um das unerfreu¬
liche wirtschaftliche, soziale und kulturelle Ge¬
fälle vom Westen nach dem Osten ein für alle¬
mal zu beseitigen. Er vertrag dabei vorallem auf -die Kraft dieses Laiwes, das be¬
wiesen habe, daß es eine unverwüstlicheLebenskraft besitze, mit der es sich immer wie¬
der emporgearbeitet habe.

Lnternalkonole Hurtstentaqung
Vertreter von zwölf Nationen in Berlin
Berlin , 3. April. An der ans Einladung des

NS .-Rechtswahrcrbundes in Berlin tagenden
internationalen Juristenbcsprcchung nehmen
50 Vertreter fremder Natiov.cn teil. Inder Eröffnungstag »»» legte StaatssekretärDr . Freißler  die Notwendigkeitder inter¬nationalen Zusammenarbeit Mr Schaffungder neuen Ordnung in der Welt dar. Dr.
Mölickmeier  sprach über die Entwicklung
der internationalen Wirtschaftsverflechtung
und die Aufgaben der Wirtschastswahrer.
Staatssekretär Dr . Stuckart  befaßte sich
mit Fragen der internationalen Zusammen¬
arbeit ans dem Gebiet der Verwaltung.

Graf Paul Telek» gestorben
Tiefe Trauer des ungarischen Volkes

Budapest, 3. Avril. Ministerpräsident Graf
Paul Teleki  ist im Alter von 62 Jahren
heute nacht Plötzlich verstorben. Sein Ableben
hat das ungarische Volk in aufrichtige und
tiefe Trauer versetzt. Reichsvcrweser Horthy
begab sich am Vormittag in die Amtswoh¬
nung des toten Ministerpräsidenten und ver¬weilte eine halbe Stunde am Todeslager sei¬
nes Freundes und alten Mitarbeiters . Das
ungarische Abgeordnetenhaus zeigte sich überden plötzlichen Tod Tclekis tie, bewegt.

Der Verstorbene zählte zu einem der erfolg¬
reichsten ungarischen Politiker der Nachkriegs¬
zeit. Gleich seinem früheren Außenminister
Csaky erkannte er von Beginn seiner Lauf¬
bahn an, daß die Freundschaft Ungarns zum
Reiche die wichtigste Grundlage der ungari¬
schen Politik war und blieb.

Der Reichsverweser hat den Außenminister
von Bardossy  mit der Ministerprasident-
schaft betraut . Bardossy hat die Betrauung
angenommen.

Der 43jährige Paul Weidenhaus aus Pola
nd der 42 Jahre alte .Franz Pawlak ansSarthetal, die vom Volksgerichtshof wegen
Landesverrat  zum Tode verurteilt wur-
en, sind gestern hingerichtet  worden.

Generaloberst von Falke » Horst  inspi¬
zierte deutsche Truppen in Drammen  mder Nähe von Oslo; auf dem großen Markt
paradierten Truppen und motorisiertes Mate¬rial vor dem Generalobersten.

*

Marschall Pstain hat 633 Personen, die erst
kürzlich naturalisiert worden waren, sich aber
dieser Maßnahme nicht würdig erwiesen die
französische Staatsan ge Hörigkeitwieder aberkannt.

*
Der britische Oberkommissar in Palästinawurde von Emir Abdullah ausgefordert, die

Befestigungsarbeiten längs der
Südgrenze Transjordaniens  mög¬
lichst unverzüglich zu beginnen.



?4us Stadt und Kreis Calw
DAF . sammelte 18600  RM.

für das Kriegs - WHW.
Die letzte, von der Deutschen Arbeitsfront

durchgeführte Reichsstrcchensammlung des zwei¬
ten Kriegswinterhilfswerks hat im Kreis
Calw  das hohe Spendenaufkommen von
18 600,36 NM . erbracht. Mit dieser er¬
neuten Bekundung ihrer Opferbereitschaft für
den deutschen Endsieg und Kie Zukunft unseres
Volkes beschloß die Bevölkerung des Kreises
Calw die Reihe der WHW.-Sammlungen im
verflossenen Halbjahr in einer stolzen Haltung,
die vor der Nachwelt einmal in Ehren wird
bestehen können.
Keine unnötigen Reisen an Ostern!

gulassungskarten aufs äußerste eingeschränkt
Die Reichsbahn muß zur Zeit neben all

ten sonstigen umfangreichen kriegs- und le¬
benswichtigen Transporten in eriter Linie
»ie für die Volkswirtschaft dringend erforder¬
lichen Transporte von Kohle, Düngemitteln,
tzaatkartoffeln und dergleichen durchfuhren ..
Londerleistungen für den Oster - Rerse-
berkchr (Sonderzüge oder Vor - und Nach-
tüge zu den fahrplanmäßigen Zügen ) sind
deshalb unmöglich.  Es steht auch zu

Verfügung . Der Reiseverkehr muß in dieser
Zeit hinter den kriegswichtigen Aufgaben
zurücktreten.

Wie bereits bekanntgegeben, wird vom
Donnerstag , dem 10. April bis Mittwoch, dem

karte  abhängig gemacht; ^ a es diesmal
keinerlei Zugvermehrungen gibt . Wird me
Zahl der auszugebenden Zulassungskarten
aufs äußerste eingeschränkt  werden.
Wer zu Ostern trotzdem reist, läuft Gefahr,

kommen. Jede nicht unbedingt notwendige
Reise über Ostern sollte also unterblei-
b e n. Auch dieses kleine Opfer ist ein Beitrag
zum Sieg.

Der Reichsarbeitsminister macht nochmals
auf seinen Runderlaß vom 28. Februar 1941
aufmerksam, nach dem eine Häufung der Fa¬
milienheimfahrten und Urlaubsreifen vom
6. bis 20. April unter allen Umstanden zu
vermeiden ist. Der Reichsbahn obliegen ini
Kriege so wichtige Aufgaben , daß jeder Ar¬
beiter und Angestellte ebenso wie zeder Be¬
triebsführer bestrebt sein sollte, die Reichs¬
bahn in Zeiten eines gesteigerten Verkehrs zu
entlasten und deshalb die Familienher m-
fahrten und Urlaubsreisen auf
andere Zeiten  als gerade auf die Oster¬
zeit zuverlegen.

Aufführung des Messias
in der Calwer Stadtkirche

Handels Oratorium „Der Messias", das
.Oratorium aller Oratorien ', mit Recht als
Händels größtes Werk bezeichnet, wird an; kom¬
menden Sonntag nachmittag vom Ev . Kir-
chenchor Calw  unter Mitwirkung auswär¬
tiger und einheimischer Kräfte aufgesiihrt . Daß
es Heuer 200 Jahre sind, seit Händel dieses
Werk komponierte, mit dessen Volkstümlichkeit
sich nur wenige große Kunstwerke messen kön-
neic, ist mit ein Anlaß , daß der Kirchenchor
auch in dieser Kriegszeit sich eingesetzt hat, um
eine Aufführung zustande zu bringen.

Den biblischen Text stellte sich Händel selbst
zusammen, und zwar so, daß die Geschichte des
Heilands , deren Verlauf weithin als bekannt
vorausgesetzt wird , in wenigen Hauptszenen
dramatisch ouflebt. Die diesmalige Aufführung
umfaßt den 2. und 3. Teil des Oratoriums,
beginnt also mit den Passiouschören und endet
mit dem gewaltigen „Halleluja ". Eine Welt von
Inbrunst , Innigkeit , Verzückung tut sich in den
von Orchester und Orgel begleiteten Chören
und Einzelgesängen auf , wie ein heimlicher
Glanz leuchtet es aus dieser Musik. Trotz der
ungemein kurzen Zeit , in der Händel den Mes¬
sias schuf, es waren stur 23 Tage, ist die ganze
Fülle seines Geistes darüber ausgegossen, ist
Händel im Ausdruck des Schmerzes überall
groß, in der Darstellung des sieghaften Uebcr-
windens mitreißend , begeisternd. Wer das Werk
hört , wird finden, daß es in 200 Jahren nicht
veraltet ist, wird erneut jene Kraft verspüren,
die den gültigen Werken deutscher Kunst durch
alle Zeiten hindurch eigen ist.

- Kriegs - Winterhilfs - ^
VI. März sein Ende gefunden ^hat . Infolge¬
dessen entfallt  von Ende April an der
Abzug der freiwilligen Spende
Von Lohn und Gehalt  durch den Be¬
triebssichrer.

Von der Vorschrift , daß es für das zweite
und jedes weitere Kind Säugling s -K l e i-
Lerkarten  mit nur 100 Punkten gibt, kön¬
nen auch bei der Geburt von Zwillingen
und Drillingen  Ausnahmen gemacht wer¬
den. Hat die Mutter beispielsweise gleich bei
-er ersten Gehurt Zwillingen das Leben ge¬

schenkt, so erhält sie für beide Babps Karten
mit 150 Punkten . Sind den Zwillingen bereits
Kinder vorangegangen . so wird die Mutter
für die Zwillinge neben einer Karte zu hun¬
dert Punkten auch eine solche zu 150 Punkten
erhalten.

Der Reichskommissar für die Preisbildung
weist darauf hin, daß bei der Erstattung von
Wagenstandgeldern  durch die Reichs-
babnoirektionen diese Betr - - im Verhältnis

den Anteilen, die hie Kunden bezahlt
haben, diesen unverzüglich zurückerstat¬
tet  werden müssen. ^ . .

Wartezeit und Urlaubsjahr
i Bei Entlassung aus der Wehrmacht

Mit der Anordnung des Reichsarbeitsmini¬
sters. dan rückständiger Urlaub aus dem Ur-

2rvi8cüen Nulun unel lUede

laubsjahr 1940 noch bis 30. Juni gewährt
werben kann, ist keine Verlängerung
des Urlauvsjahres  an sich verbunden.
Diese Feststellung ist wichtig für solche Ar¬
beitskameraden , die nach Entlassung von her
Wehrmacht an ihren Arbeitsplatz zuruck-
kehreu. Da ihnen nach der Entlassung ein
Heimkehrurlaub gewährt wird , haben sie dar¬
über hinaus für das bei ihrer Rückkehr lau¬
fende Urlaubsjahr einen Ur .laubsan-
spruch  nur dann , wenn sie cm Urlaubs¬
ahr mindestens drei Monate ,m Betrieb

tätige waren . Diese Wartezell kann^nichts da¬
für

h erfüllt werden, daß die Frist bis 30. Juni
rückständigen Urlaub eingerechnet wird.

Dienstplan der Hitler-Jugend
BDM ^Mädelgruppe 1/401. — BDM .-Werk-

gruppe 1/401. Am Sonntag , den 6 April , tre¬
ten alle Mädel der BDM .-Mädclgruppe und
BDM .-Werkgruppe um 13.30 Uhr zum 25 Lm-
Marsch an der Turnhalle an . Bei Regeuwetter
fällt der Dienst aus . — Mädelgruppenführerin.

Lin rn.i«noi»kk«voie snnncen
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Sein Gesicht ist blaß und ernst . „Konntest
du begreifen, daß es im Leben Fälle gibt,
wo der Tod eines Menschen für einen an¬
dern Erlösung bedeutet ?"

„Ja . — Wenn nämlich dieser Mensch ein
Verbrecher war ! Es ist nicht schade um
Lorentz."

Garys Blick weitet sich. Angstvoll stößt er
hervor : „Was weißt du ?"

Marys Stimme wird fest. „Ich weiß al¬
les ! Alles , alles !"

Leiser fügt sie hinzu : „Ich war bei Rose
Holm."

„Und sie hat dir von meinem Schicksal er¬
zählt , von jener — bösen Silvesternacht ?"
fragt er entsetzt.

„Ich bat sic darum . Glaubst du vielleicht,
daß es mir entgangen ist, wie sehr du dich
quältest ?"

Langsam tritt Mary näher . „Ich konnte
es nicht mehr mit ansehen !"

In -ihren sanften Augen schimmert es
warm . „Was mußt du gelitten haben ! —
Warum hast du dich mir nie anvertraut,
Gary ? Ich liebe dich doch!" Sie stellt sich
auf die Zehenspitzen, Uimmt sehr zart seinen
Kopf in ihre Hände , und ihre Lippen finden
sich in einem langen , innigen Kuß.

An einem der späten , milden Septembcr-
tage wurde der erste deutsche Gary Allan-
Film „Lachendes Herz" fertiggestellt . Darauf
fuhr der Schauspieler sofort mit seiner jun¬
gen Frau nach Stuttgart , zu den Eltern.
Hier und im schönet Schwarzwald , am
Bodensee, in Baden -Baden , wo Mary ver¬
lor und Gary gewann , verlebten sie Wochen
des reinen Glücks. Dann bereisten sie Skan¬
dinavien und Ungarn , und eines Morgens
hieß es in den Zeitungen , das beliebte Künst-
ler-Ehepaar habe sich wieder nach Amerika
nnaeschifft.

Die Wefa hätte ihren Großfilm „Lachen¬
des Herz" schon bald , nachdem Gary aus
Berlin verschwunden war , herausbringen
können. Aber sie hielt ihn zurück, um die im
Publikum bereits herrschende Spannung auf
die elegante Gesellschaftskomödie mit Gary
Allan und Karen Gontrau noch zu erhöhen.
Man wollte sie erst zu Weihnachten starten
lassen. Außerdem waren ihre Urauffüh¬
rungstheater an andere Stücke gebunden.
So lief der Thietz-Holm-Film „Mord im
Gasthaus zum Goldenen Lamm " im Wefa»
Palast die achte Woche.

Unc diese Zeit — Mitte Oktober — sit¬
zen einmal Dr . Förster und sein Freund
Henne in der Atelier -Kantine . Henne Pafft
blaue kunstvolle Ringe in die Luft . „Weeßtc,
Peter , ick habe so 'ne mulmige Ahnung , als
ob wa unsa Meestawerk übahaupt nich va-
kloppen werden . Nu biste Doch schon init
der Klamotte von Pontius bis Pilatus je-
loofen, un keener will se nehmen . Unsere
jroßen Produktionsfirmen , Wefa und Nifa
an der Spitze, haben uns eenen Korb jcjcbcn,
ihr Verleih hätte abjclehnt . Hm ! Un die
Paar kleenen Pinscha haben ooch vazichtet."

Der Schriftsteller starrt düster vor sich hin.
Ab und zu zieht er nervös an feiner Ziga¬
rette . Der Hilfskameramann fährt in seiner
langen Rede fort : „Den janzen Reinfall va-
danken wa bloß Jack. Ick kann ma nich hel¬
fen, aber ick Hab' ooch nich über seine musi¬
kalischen Clownerien jelacht . Nich een eenz-
jet Mal is ein breitet Jrinsen über meine
Visage jeflogen . Jack is eben keen Grock,
ooch wenn 't so ähnlich klingt . Tut mir ja
leid, der arme Kerl ! Seine drei Mille is er
los , und dabei weeß er noch nischt von sei¬
nem Jlück ; er hat ein Engagement in
Königsberg ."

„Wir haben genau so viel Schuld wie er,"
behauptet Peter.

„Unsinn !" tröstet Henne . „Du hast 'n pri¬
ma Drehbuch jeschrieben und anständig Re¬
gie jeführt , trotzdem du darin noch 'so n
Kojote , so 'n Anfänger bist. Un sind meine
Bilder etwa nich sauber ? — Wollt ich doch
meinen ! Ja , also unsere 600-Meter -Schlange
wird wohl jetzt im Papierkorb verenden.
Vielleicht ist es unser Schicksal!"

Henne ruft den Kellner Mar heran , eine
populäre Persönlichkeit in der Filmstadt.
Mar kennt die Sorgen und Freuden der
Leute vom Bau . Seine Nnbe . die auch in

der Hochflut der Mtttagzeit , wenn alle die
Kantine stürmen , unerschütterlich bleibt , hat
etwas Vertrauenerweckendes.

„Noch einen Korn und eine Schachtel
Zigaretten !" bestellt Henne . „Natürlich an¬
schreiben !"

Nachdem der Ober verschwunden ist. tritt
schlank und elastisch, in einer tadellos sitzen¬
den blauen Uniform ein hoher Offizier an
ihren Tisch.

„Herr General !" Scherzend hat Henne sich
erhoben . und steht stramm vor Thomas
Thicß . Der Schauspieler ist im Kostüm sei¬
ner neuesten Nolle . Sein schönes, brannge-
schminktcs Gesicht erscheint wie gemeißelt.

„Nun , lieber Doktor . Sie schauen aus . als
ob Ihnen sozusagen sämtliche Felle wegge¬
schwommen wären/

„Sind sie auch." entgegnet Peter gereizt.
(Fortsetzungfolgt.)

Lc/iuiäöLsckeL

Osteinsatz der Fungmädelführerlnnen
Arbeitsbesprechung mit der Obergauführerin

usx. Stuttgart . Die Jungmädeluntergau-
führerinnen des Obergaues Württemberg und
der ganze Obergaustab wurden zu einer Ar¬
beitsbesprechung zusammenberufen , wo die
Obergauführerin Maria Schönberger
über die gesamte Jungmädelarbeit und vor
allem über den Osteinsatz der Jungmädelfüh-
rerinncn sprach. Am Schluß dieser Bespre¬
chung wurde die Jungmädeluntergauführerin
Marianne Neu mann  mit herzlichen Wor¬
ten des Dankes verabschiedet. Marianne Reu¬
mann war seit 1934 hauptamtlich im Oberaau
Württemberg tätig , zuletzt als Jungmädel¬
beauftragte ; gleichzeitig hatte sie die Leitung
der Zentral - und GA .-Abteilung . Sie verläßt
Württemberg , um als Beauftragte der RIF.
für den Osteinsatz ein neues Arbeitsgebiet zu
übernebmen . . . . —_ _

Oer Reichsjugendjührer in Stuttgart
Stuttgart . In diesen Tagen steht UN»

sere Gauhauptstadt ganz im Zeichen der Hal -l
lenkampfspiele der Hitler -Jugend . Die Besten
des deutschen Sportnachwuchses sind angetrr»
ten und stehen nicht nur im Blickfeld unseres'
Gaugebietes , sondern bei ihren Ausscheidun- l
gen betrachtet von der Millionengememschaft!
des grossen Deutschen Reiches. Zu diesem Lei¬
stungskampf der LJ . grüßen wir Reichs-
juaendführcr Axmann.  der erstmalig alS

Reichsjugendführer Axmann

Führer der Hitler -Jugend vom Freitag ab ur
Stuttgart weilt . Er ist einer der Jugend»
führer , die im Kamps der Bewegung um
Deutschlands Freiheit aus den Reihen der
ersten jungen Getreuen des Führers hervor¬
gingen , der als Gefolgschaftsführer Herbert
Norkus ' den Geist der Kampfzeit in das Dritte
Reich tragen durfte und der als Mitgestalter
der größten Jugendbewegung der Welt jetzt
nun als ihr Führer vor ihr stehen kann, als
Soldat und Nationalsozialist , der sein Benes
gibt , um der Zukunft seines Reiches zu dienen.

Todessturz vom Dach
Nosenbcrg, Kr . Aalen . Bei Dachausbcssc>

rungsarbeiten an einem Gasthaus löste fick
plötzlich das Dachgesims. Ter Zimmerman,
Robert Frech , der auf dem Gesims stand
stürzte mit in den Hof.  Frech . Vatei
von fünf Kindern , erlitt so schwere Kopfver¬
letzungen, daß er kurz nach dem Unfall starb.

von 19.54 Uhr bis 6.56 Uhr

ll3 .-krvs8o Württemberg 6mbD OosLmtlsituvg O. kueg-
o s r . Ktuttxart . Prie6riedstr . 13. Verlagsleiter un6 8, llrikt-a
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PrSchtig schlugen sich die Württembergs,:
Der Zweite p3g äer HüIIenkümpispiele äer DitlerjuZenä in 8tutt§3rt

Die Hallenkampfspiele der Hitler -Jugend in
Stuttgart erlebten am zweiten Tage eine ge¬
waltige Steigerung . Aus dem Kampsprogramm
standen nicht weniger als fünf Entscheidungen
um dcc Jugendmeistertitel . Das Gebiet
Württemberg  hatte einen großen Tag.
So belegte die Mannschaft des TSV . Münster
"n M a nnschaftsgeräteturnen  hinter
dem Gebiet Westfalen für Württemberg den
ztvmten Platz . Der Holzgerlinger Hans Spei¬
del holte sich rm Leichtgewicht desGewichts>
Hebens  als erster Württemberger eine
Deut,che Jugendmeisterschaft , wobei zu er¬
wähnen nt , daß der Neu -Ulmer Josef Dohrer
im Halbschwergewicht als Vertreter Schwa¬
bens ebenfalls Jugendmeister wurde . Im
Boxen  war Württemberg bis zur Vor¬
schlußrunde das bisher erfolgreichste Gebiet,
denn mit Zürn , Bitzler , Schweizerhof , Daiber.
Mauthe und Rauh stehen nicht weniger als
sechs Mann in den weiteren Kämpfen . Aber
auch unsere Fechter  und Fechterinnen zeig¬
ten Ehrgeiz und Können , da sich beide Mann¬
schaften im Wettbewerb des Mannschafts-
Florettfechtens bis in die Schlußrunde brach¬
te::. Schließlich gelang es württembergischen
Jungens im Zwei » r - Kunstfahren.  den
vierten und sechsten Platz zu belegen.

geräumigen Stadthaue wurde der
Achtkampf im Mannschafts - Ge¬
räteturnen  entschieden. Mit 839.75 Punk¬
ten siegten die Westfalen vor Württemberg
mit 828.5 und dem vorjährigen Zweiten
Moselland (MTV . Kreuznach) mit 826 Punk¬
ten . Vierter wurde der Vorjahresmeister
Baden mit 818.25 Punkten.

In der Staatsturnhalle wurden imRingen
in sämtlichen Klassen die Zwischenrunden er¬
füll - . Die Jungen des Gebiets Württem¬
berg hielten sich weiterhin hervorragend , denn
nicht weniger als neun Ringer placierten sich
für die Vorentscheidung . Im Fliegengewicht
liegt Haag (Münster ) mit drei Siegen noch
an der Spitze und auch Ellwanger (Korb ) er¬
reichte die vierte Run!

ewicht kam Schmidt (Üntertürkheim)
einem Sic

meister
weiteren
aewichtlern liegt Kcmmler (Schwab. Hall ) mit

drei Siegen neben Geh (Ludwigsbafen)liegen neben Gevring
und Schlipp (Dortmund ) klar an der Spitze. '
Weidenmann (Botnang ) geht mit zwei Siegen
ebenfalls noch in die Vorentscheidung . Auch im c
Mittelgewicht kamen die beiden Württcmbcr-
ger Stein (Giengen ) und Gneiting (Münster ) -
mit vier bzw. drei Siegen in die Vorentschei- ,
düng . Im Schwergewicht hielt sich Maier
(Holzgerlingen ) überraschend gut , so daß er
nach drei Siegen bereits unter den ersten
sechs sein wird.

Nicht weniger eindrucksvoll war das Ab¬
schneiden des württembergischen Nachwuchses
cm Boxen,  wobei sechs Jungen in die Vor¬
entscheidung kamen. Im Fliegengewicht kam
der Böckinger Zürn zum Sieg über den Sach¬
sen Kalert . Der Stuttgarter Leichtgewichtler
Bihler schlug den Oberschlesier Tkotz und im'
Weltergewicht erhielt Schweizerhof den Punkt¬
sieg über den bekannten Mecklenburger Schmidt.
Im Mittelgewicht blieben der Böckinger Drü¬
ber und der Trossinger Mauthe über Straat-
mann (Kurhessen) bzw. Zdunnek (Ruhr -Nie¬
derrhein ) siegreich und im Halbschwergewicht
brachte sich der Neckarsulmer Rauh gegen den
Düsseldorfer Kehrbusch in die Vorentscheidung.

In der Turnhalle der Stöckachschule wurde
das Zweier - Kunstfahren  entschieden.
Die Titelverteidiger Jansen/Hahnegreß vom
Gebiet Düsseldorf siegten mit 217.2 Punkten
vor Sachsen und Hamburg . Die Sindelsinger
Haßler/Schönleber konnten sich mit 176,9
Punkten nur den 4. Platz sichern. Die Ge»
bietsmeister Pflüger/Wirsching (Crailsheim )!
kamen mit 173,1 Punkten hinter Hessen-Nassaul
auf den 6. Rang.

Im Radball  mußten zuerst in 13 Grup¬
pen Ausscheidunaskampfe durchgesührt wer¬
den. Unter den 13 Gruppen -Siegern , die zur
Vor -ide berechtigt sind, befindet sich auch ein
Vertreter Württembergs , während die zweite
württembergische Mannschaft noch Auspchten
hat , zu den fünf Mannschaften zu gehören , die
durch die Hoffnungsrnnde weiter teilnahme-
berechtigt sind.

Im Mannschafts » Florettkamph
belegten sowohl die württembergischen Jun¬
gen mit 1 Mannschafts - und 25 Einzelsiegen
hinter Sachsen und Oberdonau als auch die
schwäbischen Mädel mit 1 Mannschafts - und
22 Einzelsiegen hinter Hessen und Oberdonau
den dritten Platz.

Am Donnerstag trafen auch die italient«
schcn und japanischen Gäste  in Stutti.
gart ein. _ _ __ _ ^



Amtliche öekanntmachungeu

A-we-mabila-iiitil gkgcii die EWlep'
VW der Mul-«. Menseiiche mir«er-

sen- len Sebielell
Der Herr Reichsstatthalter als Reichsverteidigungskommissar

für den Wehrkreis V hat angeordnet:
„Um einer Weiterverbreitung der Maul - und Klauenseuche

entgegenzutreten , wird die Einfuhr von Klauentieren zu Nutz-
und Zuchtzwecken aus mit Maul - und Klauenseuche verseuchten
Länder -, Regierungs - usw . -Bezirken nach Württemberg mü sofor¬
tiger Wirkung bis auf weiteres verboten.

Im Falle eines dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses kön¬
nen Ausnahmen vorstehenden Verbots beim Württ . Innen¬
minister , Stuttgart S , Wilhelm -Murr -Str . 6, beantragt werden ."

Diese Anordnung ist bereits in Kraft getreten.
Die Herren Bürgermeister verständigen die Viehhändler von

dieser Anordnung . Vollzugsbericht ist mir umgehend zu erstatten.
Calw,  den 3. April 1941.

Der Landrat.

Amtsgericht Calw
Bereinsregistereintragung

vom 29 . März 1941.

Nuterftützungskaffe der Firma Friedrich Daur in Calw.

Deckenpfron n
Kreis Calw

Am Montag , den 7. April 1941,
wird das

Laubstammholz
verkauft und zwar

Eichen : KI. l 5 Fm , KI. II 70 Fm . Kl . III 58 Fm,
KI. IV 17 Fm . Kl . V 3 Fm , Kl . VI 2 Fm.

Buchen : Kl . II 2 Fm , Kl . III 1 Fm . Kl . IV 6 Fm,
Kl . Ill 3 Fm.

Sonstiges Laubholz : I. bis III. Klasse S Fm.
Ferner eine Anzahl eichene Wagnerstangen.

Zusammenkunst vormiliogs ' /,S Uhr beim Rathaus , Beginn um
S Uhr im Rotwaid an der Gärtringer Straße . Auszüge kostenlos beim
Waldmeister.

» Der Bürgermeister.

Selv"

Seit Jahren führt des Neuformhaus
vorzügliche , schmackhafte u. bekömmt.

Vollkornbrote
Sie erhalten da eine Spitzenqualität jahrzehntelanger»

fachmännischer Pionierarbeit!

Versuchen Eie einmal

Strrdt -Vollkornbrotnach Pastor Falke

Lebensmittel-

und Reformhau»

Calw , Badstr . ll

Gut erhaltenen

Kinderwagen
verkauft.

Wer . sagt di« Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht"

Berkaufe zwei S Monate alte
und ein 14 Monate alte»

Rind
Theodor Weber , Zavelsteln

fachen ihr« »terbetnlsen H«»,genossen durch
eia« Lieiaanzeig« i« der . Tchrvarzwald-
Nacht*! Sletnanjeitztn kosten wen!- , tristendkl!
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Reubulach , de« ». April 1941

Todesanzeige
Mein lieber Mann , unser Vater und Großvater

Johann Georg Mayer
Ist in seinem 80. Lebensjahr in die ewige Heimat abgerufen
worden.

Fm Namen der Hinterbliebenen:
Christi « « Mayer geb. Hatsch

Die Beerdigung findet am Samstag , den S. April , um
2 Uhr statt.

Ottcnbronn , den 3. April 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme , die wir beim

Heimgang unserer lieben Schwester und Tante

Marie Werk
erfahren durften , sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.
Besonderen Dank dem Herrn Pfarrer Gaiser für seine trost¬
reiche Rede am Grabe , sowie für die vielen Kranzspenden , und
allen Freunden und Bekannten von nah und fern , welche die
Verstorbene zur letzten Ruhestätte geleiteten.

Die trauerude « Hiuterbliebeuen
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Radio
(Wechselstrom) zu verkaufen.

Lechler , Calw , Tanneneck

Unmöbliertes heizbares

Zimmer
vermietet . Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle der „Schwarzwald -Wachl ".
-tzx-

ÄoSiükSwk

FMarchMeÄM/

Zwei junge

Fahrkühe
verkauft oder tauscht gegen eine
ältere Kälberkuh.

Wer . sagt die Geschäftsstelle der
Schwarzwald -Wacht"

Ein älteres und ein jüngere»

Einstellrind
sowie ein

Läuferschrvein
verkaufen am Samstag

Gebe . Kusterer , Spetzhardt

Warum quälenSie sich
mit Rheuma, Gicht, Jechia«
und Herenschuß? Besorgen Sie
sich dich das althewährt«Wal-
wur,fluid . Es lindert sofort
den Schmerz. Auch bei Zerruu-
geu, Verstauchungenvorzüglich.
Gr . Fl . 1.74, Svez . bopv'st.r .5ä

Sicher vorrätig in den Apotheken zu:
Calw , Telnach und Liebenzell.

EvM-Ssttttdiesße
SamStag , 8. April : Abends 8 Uhr

Vorbereitungsprediat , Beichte
in der Kirche.

Palmsonntag , 6 . April : 9 .30 Uhr
Hauptü7Ü ?sdienst und Abend-
mahlfeier der Konsfruianden.
5 Uhr „ Messias " von Händel.

Montag bis Mittwoch je abends
8 Uhr Passionsandacht im Ver¬
einshaus.

Gründonnerst ., 1v . April : 11 Uhr
Abendmahlfeier für Alte und
Gebrechliche im Vereinshaus.
7.30 Uhr abends Passtons¬
andacht und Abendmahlfeier
in der Kirche.

Karfreitag , 11. April : 9 .30 Uhr
Hauptgottesdienst nnd Abend-
mahlfeier . 5 Uhr Passionsfeier
in der Kirche.

Opfer für die Ev . Landes¬
kirche.

i.e"W
Drosens 0 . Lern8äork§

Derkanft werde» ein sehr gut
erhaltener

Kochherd und Waschkeffe!
eine Bettstelle mit Rost

ein Nachttisch
ei » kleiner Waschtisch

zwei Korbseffel
Weiustcg 1

Lisslo Ulilon, Lortcrv Knutli
^lbsrt ftoeakli, Woltsr feöaclc
stvfh kvvsisr, Lostbs Woieee
Kort Woitrmonn , Wolter t/oclr

Witt volim

Lpiellsitong .- kricb Woectineck

kr . 8a 80. jo IS.Zg vdr , 80. nscluü^
2 uns L llkr.

jiißeiiSIiclie liadeo nur r . VorproZrrwA
7alri !t!

^ oe; lll-USüdt ' ,

2 .Kat:

^snn möglich ,rieft » man nicht seclsn
log ctiv gleichen Lcftufts on. sonckern
wechsele oft. Dann trogen sich 6>»
Lckufts angenehmer unck heftoltsn
länger ihre Horm. 7/it guter Lcftuft»
creme gepflegt , bleibt clos kecker
weich unck gsscftmcickig. vokür gibt 's

vis ! chulw kalten länger unl! kleiden länger rckön!

Zwangsversteigerung
Es wird öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver-
steigert Samstag . S. April , vor¬
mittags 10 Uhr in Calw:
1 Personenauto Adler (gebraucht)

Kabrio -Limousine.
Zusammenkunst beim „Adler ".

Die Versteigerung findet voraus¬
sichtlich bestimmt statt.

Gerlchtsvollzieherstelle

Eine neumelkige

Kalbin
leicht angewöhnt , verkauft
Johannes Seeger , Stammheim

Eine junge

Schaffkuh
setzt dem Verkauf aus.

Wer , sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wachl ".

Am Samstag mittag 12 Uhr
verkauft einen Wurf

MlWmillk
Baumwart Sattler

Dcchenpfronn

Sei unr spkett Sie Ijelmat an Üut una Leriir . war Sie
front nötig v«t!

Preußen , kräftig«

empfiehlt

.1
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